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Wamhoffs ungehaltene Rede.
Nach dem jetzt vorliegenden authentiſchen Bericht über

die Kölner Tagung des Hanſabundes haben an ihr
auch die beiden Abgg. Hoppe und Wamhoff, zwei Führer
des jung liberalen Bauernbundes, teilge-
nommen, ohne ſich indes an der Erörterung irgendwie zu
beteiligen. Dieſes Schweigen wird nicht allerorts als
natürlich empfunden werden. War doch der Hauptpunkt
der Tagesordnung der Kampf gegen den lückenloſen Zoll-
tarif, d. h. der Kampf gegen die Kleinbauern, da ja die
Forderung des lückenloſen Zolltarifs ausſchließlich die Be
rückſichtigung derjenigen kleinbäuerlichen Erzeugniſſe
(Obſt, Gemüſe, Milch) erſtrebt, die unter den geltenden
Handelsverträgen ſchutzlos ausgegangen ſind. Der lücken-
loſe Zolltarif müßte ſo die gegebene Parole eines wahren
Bauernbundes ſein und z. B. der Abg. Wamhoff hätte
daher in Köln das Wort zu folgender Rede nehmen
können:

„M. H., als Führer des Deutſchen Bauernbundes kann
ich nur meinem tiefſten Bedauern darüber Ausdruck geben,
daß der Hanſabund dem von mir mitangeführten Deutſchen
Bauernbund immer wieder Knüppel zwiſchen die Beine
wirft. Hier gibt es kein ausweichendes „Zwar aber“,
hier heißt es: Entweder oderl Entweder iſt der
Hanſabund, wir er gern vorgibt, ein Freund auch der Land-
wirtſchaft und dann muß ſein Streben darauf hinauslaufen,
auch und gerade den kleinen Landwirten einen angemeſſenen
Schutz ihrer Erzeugniſſe zu gewährleiſten und dazu den
Kampf für den lückenloſen Zolltarif nach Möglichkeit zu be
günſtigen. Oder der Hanſabund bekämpft den lückenloſen
Zolltarif und dann kann er, der Gegner gerade der kleinen
Landwirte, ſich ehrlicherweiſe nicht als Freund der Land-
wirtſchaft hinſtellen. Bedenken Sie aber auch, wie nach
haltig Jhre Agitation gegen den Aückenloſen Zolltarif die
Agitation des Deutſchen Bauernbundes erſchweren muß.
Unſere Abgeordneten ſind wiederholt für neue Agrarzölle
wie für die Erhöhung beſtehender Agrarzölle eingetreten.
Als nationalliberaler Sprecher hat unſer Dr. Böhme erſt in
dieſem Jahre im Reichstage beim Etat des Reichsamts des
Jnnern den lückenloſen Zolltarif verlangt. Muß da die
nationalliberale Partei nicht in den Verdacht kommen, eine
Politik mit doppeltem Boden zu treiben, wenn heute ein
anerkannter nationalliberaler Führer des Hanſabundes, wie
Herr Dr. Streſemann, ſich mit einſeitiger Schärfe gegen die
Ausfüllung von Lücken im Zolltarif, dieſe Hoffnung der
Kleinbauern, ausſpricht? Und von dieſen parteipolitiſchen
Erwägungen abgeſehen, warum will der Hanſabund Wert
darauf legen, als Feind der Kleinbauern zu gelten? Warum
will er dem Bund der Landwirte den Ruhm laſſen, allein
einen gleichmäßigen Schutz der geſamten
land wirtſchaftlichen Produktion zu erſtreben?

Dr. Streſemann hat nun aber unumwunden einge-
ſtanden, daß die Zolltreiber nicht in Deutſch-
land ſitzen, ſondern im Auslande. Dieſe Feſtſtellung mache
ich mir gern zu eigen, begreife aber nicht ganz, warum dann
gleichwohl der Hanſabund ſeinen Feind immer im Jnnern
ſucht, ſtatt die vaterländiſchen Kräfte zuſammenzuſchließen
und dieſe Phalanx mit dem von Bülow geforderten natio-

nalen Egoismus gegen das Ausland zu richten. Nicht
minder herzhaft unterſtreiche ich die Betonung des Abg.
Frhrn. von Richthofen, daß niemand bei uns im Vater
lände ausſchließlich Produzent oder Konſument iſt. Frei-
lich ſcheint mir, als ſei mit dieſer dankenswerten Feſtſtellung
Jhres Geſchäftsführers Jhrer ganzen Erörterung der Boden
der ſachlichen Berechtigung entzogen. Sie können doch
unmöglich bei Jnduſtrie und Handwerk den Produzenten-
ſtandpunkt vertreten, und ſobald Sie von den Kleinbauern
reden, dieſen gegenüber mit einem logiſch unmöglichen
Frontwechſel das einſeitige Konſumentenintereſſe vertreten.
Trotzdem war zu meinem Erſtaunen dieſer unmögliche
Frontwechſel der rote Faden, der ſich durch die hier gehörten
Vorträge zog. Herr Chefredakteur Falkenberg z. B. iſt
m. E. ein ſchlechter Sachwalter der Feſtbeſoldeten, wenn er
nur höhere Gehälter für die Beamten heiſcht, ohne den
übrigen Volksſchichten auch die Möglichkeit zu geben, die
erforderlichen Summen zu verdienen. Und bei Dr. Streſe-
mann hat mein ſonſt guter Magen ſchlechterdings den Wider-
ſpruch nicht verdauen können, daß er nach Steigerung des
induſtriellen Exports ruft und gleichzeitig die bis zur Aus-
fuhrmöglichkeit geſteigerte heimiſche Roggenerzeugung als
volkswirtſchaftlich nicht normal abweiſen möchte. Wer ſoll
denn bei ſo handgreiflichen Widerſprüchen noch an die von
Herrn Präſident Geheimrat Dr. Rießer proklamierte
„Paritätspolitik“ glauben können?

Alle hier gegen den lückenloſen Zolltarif gehaltenen
Reden ſtehen und fallen mit der ſtillſchweigenden Annahme,
daß jeder neue Agrarzoll unvermeidlich mit einer Preis-
erhöhung des betreffenden Produkts verbunden ſei. Wie
irrig dieſe Annahme iſt, braucht Jhnen als volkswirtſchaft-
lich gebildeten Männern nicht erſt auseinandergeſetzt zu
werden. Um ſo unbegreiflicher freilich iſt mir Jhre geſamte
Erörterung und ihre bauernfeindliche Tendenz. Ein Zoll
wird doch niemals preisſteigernd wirken, wenn die von ihm
zu erwartende Einfuhrverringerung durch eine geſteigerte

Bülowſchen Handelsverträge brachten uns einen Kohl-
z o II. Und die Folge? Erhöhte Produktion im
Jnnern und nicht ſteigende, ſondern fallende
Preiſel! Ziel des Zolls kann ja auch gar nicht die
Preisſteigerung ſein, ſondern die Herſtellung der von
ihm geſchützten Ware im Jnlande. Dieſe
Heimatpolitik ſollten auch Sie bei den noch ungeſchützten
Gemüſeſorten, bei Obſt und Milch, nachdrücklich zu fördern

das geſamte Vaterland mehr verdient machen, als wenn
Sie verzeihen Sie das harte Wort demagogiſche Ueber
treibungen wie die unbewieſene Behauptung, die Forde-
rungen des Bundes der Landwirte müſſen ein Beamten-
budget um 150 Mk. erhöhen, ſtillſchweigend hinnehmen.
Jagen Sie nicht überhaupt trügeriſchen Jlluſionen nach,
wenn Sie ſo tun, als ſei der Quell alles Unerfreulichen der
Zoll? Wir haben Getreidezölle und doch auffällig
niedrige Getreidepreiſe; wir haben Viehzölle
und doch ungewöhnlich niedrige Schweinepreiſel!
Wollten Sie daher in Wahrheit dem Verbraucher dienen, ſo
hätten Sie nach den Gründen ſuchen müſſen, weshalb denn
in den Großſtädten die Schweinefleiſchpreiſe den bis unter
die Produktionspreiſe gefallenen Schweinepreiſen noch
immer nicht gefolgt ſind. Bei dieſer unbegreiflichen Unter

Lande und in den Kreiſen der denkenden Städter den Hanſa
bund nicht als den Träger „der gerechten Wirtſchaftspolitik“
anerkennt. Dabei habe ich noch nicht einmal in Rechnung
geſetzt, daß einer Jhrer Redner obendrein an dem beſtehen-
den Agrarzollſchutz zu rütteln als klug und angemeſſen ange-
ſehen hat. Fortan wird kein denkender Bauer Jhr Vor-
geben, auch der Landwirtſchaft freundlich gegenüberzuſtehen,
ernſt nehmen können; ja, kein Bauer kann auch nur zu denen
haälten, die ſich vom Hanſabund nicht unbedingt feindſelig
abwenden. Von Jhren bauernfeindlichen Reden werde ich
natürlich auch unſerem Herrn Präſidenten Wachhorſt de
Wente berichten, und ich bin überzeugt, auch er wird wie
bisher Jhre Agitation gegen den lückenloſen Zolltarif
aufs ſchärfſte verurteilen und künftig jede Gemeinſchaft mit
Jhnen ablehnen.“

So ungefähr die Rede, die Herr Wamhoff auf der
Kölner Tagung des Hanſabundes hätte halten können und
nach vieler Bauern Meinung hätte halten müſſen. Herr
Wamhoff wird aber ſicherlich nicht ungehalten darüber ſein,
daß die Grundzüge dieſer ungehaltenen Rede hier noch nach-
träglich angedeutet worden ſind.

Morganatiſch.
Jn demſelben Augenblick, in dem Admiral v. Müller

dem Kaiſer auf der Kieler Woche die Nachricht überbrachte,
das öſterreichiſche Thronfolgerpaar ſei ermordet, brach
Kaiſer Wilhelm II. das Rennen ab, reiſte von Kiel nach
Berlin, und ließ ſeine beabſichtigte Teilnahme an den Bei-
ſetzungsfeierlichkeiten für Franz Ferdinand und die Erz-
herzogin zu Hohenberg dem Wiener Hofe melden. Er iſt
ſchließlich zu Hauſe geblieben. Ein Hexenſchuß nahm ihm,
wie man alsbald las, die Bewegungsfreiheit und verhinderte
die Reiſe. Aber auch Prinz Heinrich von Preußen, der ſtatt
ſeiner dem Trauergefolge ſich anſchließen ſollte, blieb daheim.
Er hatte keinen Hexenſchuß, und die Wiener „Reichspoſt“
ſchrieb ganz offen, das Ausbleiben aller fremden Fürſtlich-
keiten liege nur daran, daß das Wiener Zeremoniell auch
durch den Tod nicht aufgehoben werde; die Gemahlin des
ermordeten Thronfolgers ſei eben unebenbürtig geweſen, ſei
ihrem Mann nur morganatiſch angetraut, und da ſchicke es
ſich nicht, daß hinter ihrem Sarge wirkliche Erzherzoginnen
oder gar Monarchen entblößten Hauptes einherſchritten.

Wir verſtehen vollkommen, daß bei morganatiſchen
Ehen die Beſtimmungen des Hausgeſetzes innegehalten
werden; das geſchieht nicht um der Fürſten, ſondern um des
Volkes willen, denn die Nation ſoll die Sicherheit haben,
daß ihr Herrſcherhaus eine Reinzüchtung iſt. Prinzen und
Könige ſind auch Menſchen. Würde kein Hausgeſetz ſie
benachteiligen, wenn ſie eine „Tochter aus dem Volke“ heim-
führten, ſo wäre es bald ſoweit, daß die Völker von Sänge-
rinnen und Tänzerinnen regiert würden. Nicht immer,
natürlich. Aber vielleicht in jeder dritten oder vierten Gene-
ration. Und aus unſeren alten Geſchlechtern würde ein
Gemiſch unvereinbaren Blutes, das man an den Nach-
kommen merken würde; Baſtarde haben gewöhnlich die
ſchlechten Eigenſchaften beider Eltern, während die guten ſich
viel ſchwerer vererben. So finden wir es denn auch erklär-
lich, daß Erzherzog Franz Ferdinand im vollen Bewußtſein
von der Tragweite ſeines Schrittes für ſeine Frau und
ſeine Nachkommen auf alle kaiſerlich-königlichen Ehren ver-
zichtete. Aber daß man nun nach dem Tode des Paares um
der morganatiſchen Frau willen, deren Sarg in der Kirche
eine Stufe tiefer aufgeſtellt wird und aus billigerem Metall
zuſammengefügt iſt, den Erzherzog Franz Ferdinand des-
halb ohne jedes Gepränge beiſetzt, weil er eine morga-
natiſche Ehe geſchloſſen hatte, das geht denn doch ein gutes
Stück über die Geduld hinaus, mit der man ſonſt derartige

höfiſche Ereigniſſe ſich abſpielen ſieht.

inländiſche Erzeugung wettgemacht werden kann. Die

ſuchen. Damit würden Sie ſich um Landwirtſchaft und um

laſſung dürfen Sie ſich nicht wundern, wenn man auf dem

Der Erzherzog Franz Ferdinand iſt durchaus nirht
„beliebt“ in dem gewöhnlichen Sinne des Wortes geweſen.
Dazu war ſeine ernſte, karge Art ihm im Wege. Aber es
gab wohl keinen Oeſterreicher, der nicht gewußt hätte, daß
dieſer Erzherzog die ſtarke Hoffnung des Vaterlandes ſei,
daß insbeſondere im Kriegsfalle ihm und ſeinem Kommando
die geſamte Wehrmacht des Reiches Uunterſtände. Nun hätte
man mindeſtens annehmen müſſen, daß in Wien und nachher
die Donau entlang bis zur Gruftkapelle Heer und Flotte
Spalierbildung übernommen hätten. Aber auch das iſt
verboten. Wirklich nur der engſte Kreis der Familien
angehörigen war zugelaſſen, und dieſen engen Kreis ſpannte
man in den engen Rahmen der höfiſchen, allzu ſpaniſchen
Etikette. Jhren Erzieher, ihren Führer zum Siege, auf den
ſie gläubig vertraut hatten, mußte die öſterreichiſch-unga-
riſche Heeresmacht ungeleitet zum Grabe ziehen laſſen.

Franz Ferdinand tat ſeine letzte Reiſe wie ein Mann,
der ſeine Kaſte verloren hat. Sogar jeder General der
gemeinſamen Armee wäre mit mehr militäriſchen Ehren
beſtattet worden. Unter dieſen Umſtänden iſt es kein
Wunder, daß Kaiſer Wilhelm, ſelbſt wenn er keinen Hexen
ſchuß bekommen hätte, Bedenken trug, den Etikettenſtreit
durch ſeine Anweſenheit in Wien und Artſtetten noch mehr
zu ſchüren, ſtatt zu einer Beruhigung beizutragen. Jn der
deutſchen Armee hat man jetzt den dringenden Wunſch, daß
wenigſtens von unſerer Seite aus alles geſchehen möge, um
das Andenken des tüchtigen Oberkommandierenden der ver-
bündeten Armeen für kommende Geſchlechter zu erhalten.
Er war Chef eines preußiſchen Ulanen-Regiments. Daß
dieſem Regiment jetzt der Name des Heimgegangenen ver-
liehen würde, wäre für alle tiefer empfindenden Deutſchen
und Oeſterreicher eine wahre Herzensfreude.

Deutſches Reich.
Reform der Strafvollſtreckung gegen Jugendliche.

Jm Vorjahre ging im Auftrage des preußiſchen Juſtiz-
miniſteriums eine aus den Herren Geh. Oberjuſtizrat Plaſchke,
Geh. Oberregierungsrat Schloſſer, Gefängnisdirektor Dr. Hiek-
mann und Direktor Remppis, Superintendent der Erziehungs-
anſtalt von Wabern, beſtehende Kommiſſion zum Studium des
amerikaniſchen Gefängnisweſens nach den Vereinigten Staaten.
Dieſe Regierungskommiſſion verarbeitete ſeiner Zeit ihr reich-
haltiges Material in einem ausführlichen Bericht, der für eine
Reform der Strafvollſtreckung gegen Jugendliche mannigfache
Anregungen bot. Nach dem Urteil der Studienkommiſſion hat
das Vollſtreckungsweſen der Vereinigten Staaten im allgemeinen
wenig Nachahmenswertes für uns, bis auf die Behandlung der
jugendlichen Verbrecher. Bei den zahlreichen Beſichtigungen in
Amerika an Ort und Stelle richtete denn auch die Kommiſſion auf
dieſen Punkt ihr Hauptaugenmerk. Es wurden zahlreiche Er-
ziehungs- und Beſſerungsanſtalten für Jugendliche in Augen
ſchein genommen. Jn allen dieſen Anſtalten hat man es, wie Geh.
Oberjuſtizrat Plaſchke, der Vorſitzende der Studienkommiſſion,
berichtet, in hervorragender Weiſe verſtanden, jugendliche Uebel-
täter wieder zu nützlichen Gliedern der Geſellſchaft heranzuziehen.
Man erreicht dies durch weitgehende Berückſichtigung von Sport,
Spielen und allen Arten körperlicher Bewegung wie auch durch
die Errichtung von Lehrwerkſtätten, deren muſterhafte Anlage
und Ausbildungsweiſe hohes Lob verdient. Jn dieſem Punkte iſt
die amerikaniſche Strafvollſtreckung der unſrigen zurzeit noch weit
überlegen, ſo daß ſich eine Reform im Sinne der eigenartigen
amerikaniſchen Strafvollſtreckung gegen Jugendliche als ſehr
lohnend erweiſen würde. Der jugendliche Verbrecher darf nicht
unter allen Umſtänden das Gefühl haben, ein Ausgeſtoßener, ein
Gefangener zu ſein, man muß ihm mehr Bewegungsfreiheit
gönnen, wie dies die Amerikaner erfolgreich getan haben. Die
erſten Früchte der Studienreiſe, gewiſſermaßen die erſten Anſätze
zu einer Reform unſerer Strafvollſtreckung gegen Jugendliche
ſind bereits zutage getreten. Die Jugendabteilungen der Straf-
anſtalten Plötzenſee und Wronke räumen der körperlichen Aus-
bildung einen nicht unerheblichen Platz ein, wie auch die
Büchereien der Gefängnisſchulen in letzter Zeit einen ſtarken
Zuwachs erfahren haben. Am wichtigſten aber iſt, daß man bei
uns das amerikaniſche Prinzip der Sonderanſtalten für Jugend-
liche aufgegriffen hat. Die verſuchsweiſe errichtete Anſtalt in
Wittlich wird bald zeigen, inwieweit ſich das amerikaniſche Straf-
vollzugsſyſtem für Jugendliche auch bei uns bewährt

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der neue öſterreichiſche Botſchafter für Berlin bei

Kaiſer Franz Joſef. Kaiſer Franz Joſef hat den neu-
ernannten Botſchafter für Berlin Prinzen Gottfried
zu Hohenlohe-Schillingsfürſt in längerer be-
ſonderer Audienz empfangen.

Das neue Weingeſetz. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht
eine Bekanntmachung betreffend Aenderung der Beſtimmungen
zur Ausführung des Weingeſetzes vom 27. Juni 1914.

Die rote Woche als letzte Rettung. Unter dieſer
Ueberſchrift ſchreibt die in Elberfeld erſcheinende „Bergiſch-
Märkiſche Zeitung“:

„Die ſozialdemokratiſche Preſſe Deutſchlands veröffentlicht
jetzt die definitive Zuſammenſtellung der Erfolge, die die rote
Woche gebracht haben ſoll. Jn der bürgerlichen Preſſe werden
die betreffenden Ziffern unſerer Anſicht nach noch viel zu ernſt
genommen. Fetzt gibt uns nun die ſozialdemokratiſche Organi
ſation für den Niederrhein das Mittel in die Hand, nachzupruüfen,
was es mit der Zugkraft der ſozialdemokratiſchen Jdeen im ver
gangenen Jahre auf ſich gehabt hat. Jn ihrem Jahresbericht

teilt dieſe ſozialdemokratiſche Organiſation mit, daß ſie ihre m



Mikgliederzah um 4841 männltit veibli ial che und 1959 weibli thabe. Danach hat die Organiſation des Bezirkes h
insgeſamt im ganzen um genau 6800 Mitglieder zuwo er menſtellit über die rote Woche ſt
in demſelben Bezirk in dieſer einen Woche 8979 Mitglieder ge
wonnen worden. Ein Vergleich dieſer beiden „amtlichen“ ſozial
demokratiſchen Ziffern ergibt, daß entweder die Zahlen über die

Woche purer Schwindel ſind oder daß ohne die rote
Woche die Organiſation Niederrhein im vergangenen Jahre um
2179 Mitglieder abgenommen haben würde. Die Organi-
ſation des Bezirks Niederrhein, zu der auch ElberfeldBarmen
gehören, rechnet ſich zu den Hoch bu rgen der ſozialdemokrati-
ſchen Partei. Dangac ann man ermeſſen, wie es um die ſozial
demokratiſche Organiſation im Reiche ſtehen muß. Es war wirk
lich die höchſte Se ß einmal auf dem Wege der roten Woche
We „Mitgl ederſchwund energiſch entgegengearbeitet

Krankenverſicherung der Hausgewerbetreibenden. Am
17. Juli wird im berverſicherungsamt GroßBerlin eine Be
n ger die Kkankenverſicherung der Hausgewerbetreibenden
attfinden.

Aus den Kolonien.
Amtliche Kino- Expedition durch die Kolonien.

ter a ne rn des e rn es g. wie uns aus
lonialen Kreiſen geſchrieben wird, eine kinematographiſcheExpedition ins Werk T R le el

haltige und belehrende Ausbeute mit nach Hauſe tragen konnte.
Zweck dieſer von dem Leutnant v. Gus mann und dem Schrift
ſteller H. Sachers geleiteten amtlichen Filmexpedition war
die kinematographiſche Aufnahme des deutſch-ſüdweſtafrikaniſchen
Schutzgebietes, um die Natur und das Leben und Treiben in der
Kolonie in voller Lebendigkeit und Wahrhaftigkeit im Bild feſt
zuhalten. Hier iſt wirklich einmal ein koloniales Unternehmen
geſchaffen worden, dem man ſeine vollſte Anerkennung nicht vor
enthalten kann, weil aus den ihm zugrunde liegenden geſunden
und vernünftigen Gedanken reiche Früchte für die Heimat ent
ſbringen werden. In der Tat kann es ja kein beſtechenderes
und wirkſameres Mittel für die koloniale Propaganda geben als
die ebenſo lehrreichen wie intereſſanten Filmaufnahmen aus den
Kolonien, die den kolonialen Gedanken im Mutterlande mächtig
fördern helfen werden. Keine noch ſo belebte ſchriftſtelleriſche
Darſtellung vermag an Anſchaulichkeit und Natürlichkeit den
Film zu erſetzen, der dem Deutſchen den Wert und die Be
deutung ſeiner Kolonien greifbar vor Augen zaubert. Aus-
gangspunkt der intereſſanten Expedition war Swakopmund. Ein
Ochſenwagen führte die Reiſenden zunächſt über Goanikontes
nach Karibib. Unter Benutzung der Otavi-Bahn gelangte die
Expedition ſodann nach Omaruru, wo ein längerer Halt ge
macht wurde. Ein hervorragend gelungener Farmerfilm, der
die zielbewußte Tätigkeit des deutſchen Anſiedlers als Farmer
und Landwirt in allen Teilen vor Augen führt, war die erſte
wohlgelungene Frucht der Expedition. Auch die gewaltigen
induſtriellen Fortſchritte in Südweſt ſind durch die geſchickten
Hände der Operateure für die Leinwand verewigt worden. So
wurde z. B. in Tſumed der volle Minenbetrieb aufgenommen,
der in der Heimat überall das größte Intereſſe erwecken wird.
Daneben hat man auch nicht die landſchaftlichen Schönheiten ver-
geſſen, an denen Südweſt durchaus nicht ſo arm iſt, wie man im
Allgemeinen glaubt. Aus dem Norden der Kolonie ſind reiz-
volle Landſchaftsbilder gekurbelt worden, ſo beiſpielsweiſe die
hübſche Gegend zwiſchen Grootfontein und Tſumeb oder die
Miſſionsfarm Gaub. Ueber den Vichreichtum des Schutzgebiets
und die landwirtſchaftlichen Betriebsmöglichkeiten unterrichtet
uns ein wertvoller Film aus dem Bezirke Okahandja, in deſſen
Mittelpunkt die Kleinſiedlungen in Oſong ſtehen. Jn einem
großen Kolonialfilm darf natürlich die Windhuker Landesaus-
ſtellung nicht fehlen, faßt ſie doch in großzügigſter Weiſe die
Ergebniſſe zehnjähriger angeſtrengteſter kolonigaler Arbeit in
einer ungemein überſichtlichen Schau zuſammen. Demgemäß
hat ſich die Filmexpedition die günſtige Gelegenheit auch nicht
entgehen laſſen, die Landesausſtellung und ihre Sehenswürdig-
keiten für die Heimat zu filmen. Es konnte natürlich nicht
Zweck einer amtlichen Kino- Expedition ſein, durch beſonders ge
ſchickte Regie und Filmkunſtſtücke die Wirklichkeit mit einem
ſchönen Schein zu umkleiden. Es ſollte unverfälſchtes Kolonial-
leben, und nur dieſes, geboten werden. Daß dieſe Abſicht in
vollſtem Maße gelungen, war nur möglich dank weitgehendſter
Unterſtützung der Regierung und aller Bevölkerungskreiſe. Die
Expedition hat ſich jetzt ihre Ziele noch weiter geſteckt. Auch der
Süden des Schutzgebietes mit dem hochintereſſanten Betrieb cuf
den Diamantenfeldern ſoll im Film feſtgehalten werden. Noch
in dieſem Monat wird die Expedition ihr großzügiges Werk in
DeutſchOſtafrika fortſetzen, ſo daß in abſehbarer Zeit unſere be
deutendſten Kolonien im Mutterlande auf der Leinwand er-
ſcheinen können und ſo zur Verbreitung des kolonialen Ge-
dankens in allen Bevölkerungsſchichten durch das anſchauliche
naturgetreue Bild beitragen.

Die für den Fürſten von.
Albanien mißgünſtige Lage.

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Durazzo unter
dem 6., Juli 10 Uhr abends: Abdi Bey hat Kroja geräumt
und ſich in das Gebiet der Mati zurückgezogen. Der
Abordnung aus Argyrocaſtro wurde erklärt. daß man der
Stadt nicht helfen könne. Hier ſind 37 Freiwillige aus
Skutari angekommen.

Der Kriegsminiſter hat von Major Sluys aus Valona
ein Telegramm erhalten, in dem die Nachricht von einer
Gefangennahme der Offiziere Snellen und Malinck-
rodt in Koritza als unbeſtätigt und unwahr
ſcheinlich bezeichnet wird.

Epirotiſche Nationalverſammlung.

Pariſer Blättern wird gemeldet, daß die
epirotiſche Nationalver ſammlung am
6. d. Mts. in Delvino das Abkommen von Korfu unter
dem Vorbehalt genehmigt habe, daß die epirotiſche Re-
gierung die in dieſem Abkommen genannten Gebiete bis
zur Beendigung der gegenwärtigen albaniſchen Kriſe ver-
walte. Das „Journal des Débats“ meldet aus Skutari,
daß die epirotiſchen Aufſtändiſchen den Albaneſen eine
Anzahl von Führern zur Verfügung geſtellt haben.

Ausland.
Kaiſer Franz Joſef wieder in Jſchl.

Kaiſer Franz Joſef iſt Dienstag mittag 210 Uhr
in Bad Jſchl eingetroffen und von der Bevölkerung
ſtürmiſch begrüßt worden.

Erzherzog Friedrich Generalinſpektor des öſterreichiſch
ungariſchen Heeres.

Die „Neue Freie Preſſe meldet: Erzherzog
Friedrich wurde am Montag vom Kaiſer in ein
ſtündiger Audienz empfangen. Am 15. Juli wird die
offigielle Verlautbarung der Ernennung des Erzherzogs
zum Generalinſpektor der Armee erfolgen. Das General
inſpektorat der Marine übernimmt der Marinekomman-
dant Haus. Friedrich wird bereits die
Oberleſtung über die diesjährigen großen Manöver

t worden, die eine ungewöhnlich reich

führen und ſich vermutlich noch vorher nach Deutſchland
begeben, um ſich Kaiſer Wilhelm in ſeiner neuen
Eigenſchaft vorzuſtellen.

Eine Beſchuldigung des öſterreichiſchungariſchen
Konſulats in Belgrad in der Serajewoer Angelegenheit.
Das „Fremdenblatt“ ſchreibt: Ein Belgrader Blatt be-

richtet, daß an dem Serajewoer Attentat auch das öſterreichiſch
ungariſche Konſulat in Belgrad inſofern Schuld trage, als es
für Cabrinowitſch, den die Belgrader Polizei als verdächtig aus
weiſen wollte, interveniert habe. Das Konſulat habe in einem
an die Belgrader t wie gerichteten Schreiben die
Bürgſchaft für Cabrinowitſch übernommen und verlangt, daß er
unbehelligt bleibe. Die Präfektur habe das Verlangen des
Konſuls berückſichtigen müſſen, trotzdem ſei ihr r W
verdächtig geblieben. Gegenüber dieſer Darſtellung ſind wir,
ſchreibt das „Fremdenblatt“, in der Lage, auf Grund authentiſcher
Erhebungen folgendes feſtzuſtellen: Das öſterreichiſchungariſche
Konſulat ſetzte ſich mit der Landesregierung in Serajewo in
Verbindung und antwortete, daß Cabrinowitſch bisher un-
beſcholten und die von ihm angegebenen Perſonalangaben auf
Wahrheit beruhten. Zu einer weiteren Mitteilung hatte das
Konſulat keinen Anlaß. Vollkommen un wahr iſt es, daß das
Konſulat für Cabrinowitſch interveniert oder gar irgend
eine Bürgſchaft für ihn übernommen habe.

Griechenland zur Erklärung des türkiſchen Miniſters
Talaat Bey über die Auswanderungsbewegung.

In Athener maßgebenden Kreiſen nimmt man gegen
die Erklärung, die der türkiſche Miniſter des Jnnern
Talaat Bey in der Kammer über die muſelmaniſche
Auswanderungsbewegung abgegeben hat, Stellung und
erklärt die von ihm angegebenen Zahlen von 270 000
muſelmaniſchen Auswanderern aus Griechenland für un-
richtig. Die Zahl der Muſelmanen, die das griechiſche
Makedonien verlaſſen haben, beläuft ſich höchſtens auf
52 500, die Zahl der aus den makedoniſchen Gebieten der
anderen Balkanſtaaten Ausgewanderten auf 155 900. Die
Urſachen der Auswanderung ſind bekannt und wurden in
der Note Griechenlands an die Türkei angeführt.

Ein Oeſterreichiſch- ungariſcher Kriegerbund. Die
„Wiener Zeitung“ veröffentlicht eine Kaiſerliche Verord-
nung betreffend das K. K. Oeſterreichiſche Kriegerkorps.
Jm Motivenbericht wird beſonders auf die angaloge Jn-
ſtitution im Deutſchen Reiche (Deutſchen Kriegerbund)
hingewieſen und ihre ſozialpolitiſchen Leiſtungen hervor-
gehoben.

Während der franzöſiſchen Flottenübungen bei den Hhyeriſchen
Jnſeln ſtieß das Unterſeeboot „Calypſo“ mit dem Torpedoboots-
zerſtörer „Mousqueton“, der es begleitete, zuſammen. Das
Unterſeeboot ſank, aber die Beſatzung wurde gerettet.

Abſchluß des Vertrages über die Eiſenbahn Tanger-
Fez. Der franzöſiſche Senat hat dem von dem General
reſidenten in Marokko mit der Compagnie génsrale du
Maroc und der Compagnie génsérale eſpagnole d'Afrique
abgeſchloſſenen Vertrag betreffend die Konzeſſion der
Eiſenbahn von Tanger nach Fez zugeſtimmt.

Die jüngſten Zwiſchenfälle an der bulgariſchen Grenze. Die
„Agence Bulgare“ meldet: Um in Zukunft Grenzzwiſchenfälle
zu vermeiden, hat die bulgariſche Regierung der türkiſchen,
rumäniſchen, ſerbiſchen und griechiſchen Regierung vorgeſchlagen,
eine Vereinbarung abzuſchließen, worin ſie als allgemeine Regel
feſtſetzen würden, daß Militärperſonen künftighin 100 Meter von
der Grenzlinie entfernt Aufſtellung nehmen ſollen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
L Schafſtädt, 7. Juli. (Sommermarkt. Günſtiges

Ergebnis.) Geſtern fand der diesjährige Sommermarkt, ein
Krammarkt, ſtatt. Bei dem ſonnigen Wetter war der Markt-
beſuch rege. Die ſtädtiſchen Obſtanlagen haben in dieſem
Jahre 5416 Mk. erbracht, eine Summe, die ſeither noch nicht er-
zielt wurde.

W. Aſchersleben, 7. Juli. (Zu dem Eiſenbahn
unglück bei Sandersleben.) Amtliche Meldung: Die
geſtern vormittag auf Bahnhof Sandersleben vom Zuge über-
fahrenen zwei weiblichen Perſonen ſind als die Ehefrau Louiſe
Cuno aus Unterwiederſtedt und die unverehelichte Dienſtmagd
Anna Sachſe aus Sandersleben feſtgeſtellt worden.

Torgau, 7. Juli. Neuer Bezirksoffizier.)
Dem Major z. D. und Bezirksoffizier Müller beim Landwehr-
bezirk Torgau wurde mit der Ausſicht auf Anſtellung im Zivil-
dienſt und der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des 2. Maſur.
Jnf.-Regts. Nr. 147 der Abſchied mit Penſion bewilligt und der
Hauptmann z. D. Müller im Landwehrbezirk VI Berlin,
zuletzt kommandiert zur Dienſtleiſtung als Bezirksoffizier beim
Landwehrbezirk Danzig, zum Bezirksoffizier beim Landwehr-
bezirk Torgau ernannt.

Magdeburg, 7. Juli. Neuer Regimentsarzt.)
Stabs- und Bataillonsarzt Dr. Hölker des Füſilier-Bataillons
des 1. Garde-Regts. z. F. wurde zum Regimentsarzt unter Be
förderung zum Oberſtabsarzt beim Jnf.-Regt. Fürſt Leopold
von Anhalt-Deſſau (4. Magdeb.) Nr. 26 ernannt. Dem bis-
herigen Regimentsarzt der 26er, Oberſtabsarzt Dr. Neubeck,
wurde mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform
der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion bewilligt.

Magdeburg 7. Juli. (Seine eigene Mutter und
ſich ſelbſt erſchoſſen.) Der „Magdeburgiſchen Zeitung“
zufolge erſchoß der Gärtnereibeſitzer Paul Maspuhl in Bur
geſtern abend nach einem Streit ſeine Mutter und ſchoß ſich
dann mit einem Jagdgewehr in den Mund. Zwiſchen Maspuhl
und ſeiner Mutter ſchwebten Prozeſſe in Geldangelegenheiten.

R. Gotha, 7. Juli. (Große Diebſtähle) verübte in der
ſtädtiſchen Schwimmhalle ein erſt 17 Jahre alter Hausburſche.
Aus den Kleidern der Badenden ſtahl er die verſchiedenſten Wert-
gegenſtände und nahezu 30 Mark Göld. Ferner vertauſchte er
ſeine Schuhe gegen ein Paar beſſere. Letztere wurden ihm zum
Verräter. Er war unerkannt aus dem Stadtbade entkommen, auf
der Straße begegnete ihm aber der frühere Beſitzer ſeiner Fuß-
bekleidung, welcher dieſe wiedererkannte und ſeine Feſtnahme ver-
anlaßte.

Leipzig, 7. Juli. (Mord und Selbſtmordverſuch.)
Jn einem Hotel (Waldſtraße) hat ſich am vergangenen Sonn
tag ein junges Paar einlogiert. Heute morgen hatte es Ab-
ſchiedsbriefe an die Eltern in Magdeburg geſandt. Als heute
mittag Anfrage von dort aus erfolgte, frug der Kellner nach derAbreiſe, erhielt aber keinen Eintritt, ſondern die Antwort, daß
das Paar heute abend abreiſe. Darauf wurde die Polizei verſtändigt.
und als dieſe erſchien und Einlaß begehrte, knallte ein Schuß. Nach
Oeffnung der Tür hatte ſich der junge Mann geſchoſſen und wurde
noch lebend dem Krankenhauſe zugeführt, während das junge
Mädchen anſcheinend erdroſſelt war. Das Mädchen heißt Roth,
während der junge Mann ein junger Kaufmann namens
Lüderitz iſt.

Vermiſchtes.
Großes Unwetter in Hamburg. Seit Mitternacht gehen faſt

ununterbrochen wolkenbruchartige Regengüſſe nieder, ſo daß be
reits viele Keller überſchwemmt ſind. Auch unterirdiſche Tele
phonleitungen litten unter dem Andrang der ungeheuren Regen-
maſſen.

Schwere Strafe für Spionage in Oeſterreich. Der ehemalige
Bezirksfeldwebel Jtzkuſch in Wien wurde wegen des Ver
brechens der vollbrachten Ausſpähung zu vier Jahren ſchweren
Kerkers verurteilt.

Zum Ausſtand im Arſenal von Woolwich. Im engliſchen
Unterhaus teilte Premierminiſter Asquith mit, daß die Re-
gierung ſich entſchloſſen habe, in Angelegenheit des Ausſtandes
in dem Arſenal von Woolwich eine aus fünf Mitgliedern be
ſtehende Unterſuchungskommiſſion zu ernennen. Der Kom
miſſion ſollen zwei Vertreter der Arbeitgeber, zwei Vertreter
der Trade-Unions und Sir George Asquith vom Handelsamt
angehören. Den Arbeitern ſtehe es frei, während der Unter-
ſuchung die Arbeit wieder aufzunehmen. Außer 160 bei den
Firmen Armſtrong Company und Vickers Company beſchäftigten
Maſchiniſten in Portsmouth ſind auf der Werft von Portsmouth
60 Arbeiter zum Zeichen ihrer Sympathie mit dem Streik in
Woolwich in den Ausſtand getreten.

Suffragettenſtreiche. Als der König und die Königin
im offenem Wagen den Bahnhof in Edinburgh verließen, warf
eine Stimmrechtlerin eine Anzahl Flugblätter in den König
lichen Wa ſowie einen Papierballen, der die Jnſchrift trug:
Dem Rönig zur Kenntninahme, daß Frauen gefoltert werden,
weil ſie die Freiheit verteidigen.

Xongreſſe und Ausſtellungen.
11. Deutſcher gewerblicher Genoſſenſchaftstag.

Unter ſtarker Beteiligung von Vertretern aller guter e
werblichen Genoſſenſchaftsverbände begannen am 6. Juli in
Hildesheim die Verhandlungen des 11. Deutſchen gewerblichen
Genoſſenſchaftstages, der ſich mit einer Reihe für das Genoſſen-
ſchaftsweſen wichtiger Fragen beſchäftigen wird. Neben der

zuſage wird ſich der Genoſſenſchaftstag auch mit den
Gewerbeförderung beſchäftigen und weiter Stellung nehmen zur
Reviſion des Genoſſenſchaftsweſens. Zu den einzelnen Punkten
der Tagesordnung liegen verſchiedene Anträge vor. Dem Haupti-
verbande Deutſcher Gewerblicher Genoſſenſchaften (Sitz in Berlin)
gehören 16 Reviſionsverbände an. Ferner gehören ihm 42 deutſche
Handwerks- und Gewerbekammern an. Die Geſamtzahl der
Einzelmitglieder aller dem Hauptverbande angehörenden Genoſſen-
ſchaften ohne die Mitglieder der Zentralkaſſen betrug am Schluſſe
des Berichtsjahres 174 000. Zu der Tagung ſind etwa 400 Ver-
treter erſchienen. Der Vorſitzende des Verbandes, Landtags
abgeordneter Hammer (Zehlendorf-Berlin), begrüßte die er
ſchienenen Teilnehmer. Es wurde dann ſofort in die Tages-
ordnung eingetreten und es ſprach zunächſt der Verbandsdirektor
Meher (Hannover) über „Kreditzuſagen,
einräumung und Widerruf an Genoſſen und
Henoſſenſchaften“. Redner legte der Verſammlung fol-

gende Leitſätze vor: Kreditzuſagen und Einräumungen ſind
in einer Form zu erteilen, daß daraus ſeitens des Nachſuchenden
ein Rechtsanſpruch nicht herzuleiten iſt; dabei iſt neben der per-

bare Sicherheiten (börſengängige Papiere, Hhpotheken, Bürg-
ſchaften) zu ſehen, die aus der Haftpflicht ſich ergebende Sicher-
heit aber nur als Ergänzungsſicherheit zu betrachten. Der Wider
ruf und die jederzeitige Einziehung bewilligter Kredite muß, um

behalten werden, darf aber nur zur Ausführung gelangen, wenn
1. die Genoſſenſchaft durch Nichteinführung in Schwierigkeiten
gebracht wurde, 2. der Schuldner, ernſtlicher Mahnungen unbe
achtet, die der Genoſſenſchaft bzw. der Verbandskaſſe gegenüber
übernommenen Verpflichtungen nicht erfüllt, 3. die geſtellten
Sicherheiten an Wert verlieren und der Aufforderung ungeachtet
anderweite nicht beſtellt werden, und 4. die Vermögenslage der
Schuldner eine derartige geworden iſt, daß die Jntereſſen der
Gläubigerin gefährdet erſcheinen.“ Die Leitſätze wurden ange-
nommen.

Sodann ſprach Verbandsdirektor Korthaus (Berlin) über
„Kautionsbetrieb mit beſonderer Rückſicht für
Submiſſionsarbeiten“. Ein Vortrag des Verbands-
direktors Hetz (Berlin) über die Anwendung des Reichs
ſtempelgeſetzes in der Praxis wurde von der Tages-
ordnung abgeſetzt. Ueber das Thema: „Jn welcher Form iſt eine
Verbindung der Einziehungsgenoſſenſchaften, Einziehungsämter
uſw. erwünſcht?“ ſprach in Behinderung des Direktors Riemann
(Erfurt) Stadtrat Jung (Neiße). Redner erläuterte an der
Hand zahlreicher Beiſpiele beſonders die Erfolge des in Neiße
angewandten Syſtems, den Wert der Einziehungsgenoſſenſchaften,
er ſprach ſich aber gegen die Gründung von Einziehungsgenoſſen-
ſchaften zur Einziehung von faulen Forderungen aus. Volle
Anerkennung zollte Redner dem deutſchen Richterſtande, der ernſt
haft bemüht ſei, durch Verſtändnis für die Bedürfniſſe des Mittel
ſtandes dieſem zu helfen. Entſprechende Leitſätze wurden an
genommen.

Jn der Nachmittagsſitzung wurden die Angelegen-
heiten der Fachgenoſſenſchaften erörtert. Zunächſt
nahm die Verſammlung einen vom Vormittag vertagten Bericht
des Direktors Wasmansdorff aus Straßburg i. Elſ. über
Kreditgenoſſenſchaften ohne Sparbetrieb ent-
gegen. Redner bezeichnete die Schaffung ſolcher Genoſſenſchaften
als nicht empfehlenswert. Nach Vorträgen von Dr. Wilden
(Düſſeldorf) über „Die Ziele der Gewerbeförderung“ und von
Dr. Meuſch (Hannover) über die Organiſation und Ziele der
Hauptverdingungsſtelle behandelten Verbandsdirektor Kort-
haus (Berlin) und Direktor Flender (Düſſeldorf) die
Durchführbarkeit einer Fachreviſion der Roh-
ſtoff-Genoſſenſchaften. Nach kurzer Ausſprache
nahm die Verſammlung die folgenden Leitſätze an: „Es iſt an
zuſtreben, daß bei der Reviſion der Warengenoſſenſchaften in
fachlicher Hinſicht beſondere Vorſicht verwandt wird. Zu dieſem
Zwecke empfiehlt ſich eine Vergleichung der Wareninventur mit
den Fakturen, um die Einſetzung der Preiſe kontroklieren zu
können; ferner eine ſtichprobenweiſe Prüfung des Waron-
beſtandes auf das Alter und die Verkäuflichkeit der Waren.
Soweit möglich, iſt feſtzuſtellen, ob Mitglieder des Vorſtands und
Aufſichtsrats mit den Warenlieferanten in direkter Geſchäfts
verbindung ſtehen, ferner ob und gegebenenfalls aus welchem
Grunde die Waren nicht bei der Zentraleinkaufsſtelle gekauft
wurden. Es iſt zu prüfen, ob der Preisaufſchlag ein an
gemeſſener iſt und ob für alle Mitglieder gleiche Preiſe be-
rechnet werden. Jn dringenden Fällen kann der Reviſor einen
Fachmann zuziehen. Eine Entlaſtung der Verwaltungsorgane
von ihrer Verpflichtung, die Vorſicht eines ordentlichen Ge
ſchäftsmanes anzuwenden, wird auch durch dieſe Seite der
Reviſion nicht herbeigeführt.“ Das letzte Thema des Tages be
traf die Frage, ob die Geſchäftsführer der Warengenoſſenſchaften
deren Vorſtandsmitglieder ſein könnten. Der Berichterſtatter
Verbandsdirektor Knappe (Leipzig) bejahte die Frage unter
beſtimmten Vorausſetzungen. Die Verhandlungen dauern fort.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Berlin. Jn Großlichterfelde iſt nach kurzer r im

Alter von 59 Jahren der Landſchaftsmaler Müller-Kurz-
welly geſtorben. n

Als Nachfolger Albrechts ſoll für den Poſten des Präſidenten
des Oberſchulrats von ElſaßLothringen Dr. ZiehenFrank-
furt a. M. in Ausſicht genommen ſein.

Kus dem Gerichtsſaal.
Urteil gegen Heck und Genoſſen. Am Dienstag wurde

gegen Heck und Genoſſen, die in der Barmer Wechſelſtube des
Elberfelder Bankhauſes von der Heydt, Kerſten Söhne etwa134 Millionen Mark unterſchlagen alcn, das Urteil gefällt. Heck

Frage des Kautionskredits, der Krediteinräumung und der Kredit
ielen der

Kredit

ſönlichen Würdigkeit der Antragſteller in erſter Linie auf greif

die Liquidität der Genoſſenſchaften zu wahren, ausnahmslos vor



erhielt 4 Jahre Zuchthaus, Straube 256 Jahre, Deube 3 a e,
Afholterbach 6 Wochen Gefängnis, Trautmann Darde e
geſprochen.

Sportnachrichten.
Segelſport.

Bei der SeeWettfahrt von Travemünde nach Warne-
münde am Dienstag ſiegte in der A I Klaſſe „Hamburg II“,
in der 19 m Klaſſe „Cecilie“, in der 15 m Klaſſe erhielt
„Paula III“ den erſten und „Jſabel Alexandra“ den zweiten
Preis, in der 12 m Klaſſe erhielt „Sibyllan“ den erſten und
„Heti“ den zweiten Preis.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 8. Juli.

Die Beiſetzung des Geh. Reg.-Rats
Prof. Dr. Hermann Suchier.

Geſtern Dienstag erfolgte die Beerdigung des Geh. Reg.
Rats, ordentlichen Profeſſors der romaniſchen Philologie Dr.
Hermann Suchier. Die Beiſetzungsfeierlichkeiten wurden
eingeleitet durch eine Trauerfeier in der Domkirche. Umgeben
von Palmen und bedeckt von Kränzen, war der Entſchlafene dort
aufgebahrt. Zu beiden Seiten hatten die Chargierten der ſtuden
tiſchen Korporationen in Wichs mit den umflorten Fahnen der
Univerſität und der einzelnen Verbindungen Aufſtellung genommen. Außer den nächſten Angehörigen, dem Lehrkörper der

Univerſität und den Vertretern der Studentenſchaft hatten ſich
noch viele eingefunden, die dem Verſtorbenen nahe geſtanden
hatten, um ihm die letzte Ehre zu erweiſen und ſo Zeugnis ab
zulegen von der Wertſchätzung und Verehrung, die er allenthalben
genoß. Die Trauerrede hielt Herr Profeſſor D. Lang, der
r Geiſtliche der Domgemeinde, deren ſtellvertretender Patron

r Verſtorbene war. Er wies auf die hohen Verdienſte des
Dahi angenen um die r auf ſeine Gerechtigkeits-
liebe und ſein Mitgefühl mit dem Unglück ſeiner Mitmenſchen
hin. Vor allem aber pries er ſein vorbildliches Familienleben
und ſeinen religiöſen Sinn, den er in ſeinem ganzen Leben be-
tätigte. Nach ihm widmete Herr Prof. Dr. Voretz ſch dem
Verſtorbenen im Namen des Lehrkörpers der Univerſität herzliche
Worte des Abſchieds. Auch er feierte ſeine hohe Bedeutung auf
dem Gebiete der romaniſchen Sprachforſchung, die nur von
ſeiner großen Beſcheidenheit übertroffen worden ſei. Herr Prof.
Dr. Warnke, einer ſeiner älteſten Schüler, und der Senior des
romaniſchen Seminars Herr Cand. Mulert feierten ſeine vor
bildliche Lehrtätigkeit und legten Zeugnis ab von der Liebe und
Verehrung, die er bei ſeinen Schülern ernten konnte. Die er-
hebende Feier wurde verſchönt durch einige vom Domkirchenchor
vorgetragene Motetten. Nach der Trauerfeier wurde der Sarg
von Halloren auf den Leichenwagen getragen und nun bewegte
ſich der ſchier endloſe Zug, an der Spitze die Wagen mit den

der Studentenſchaft, dann die Muſikkapelle, die ernſte
rauerweiſen ſpielte, darauf der Sarg und die Angehörigen und

dann die große Zahl der übrigen Leidtragenden, nach dem Nord
friedhof, wo die Beiſetzung erfolgte. Herr Prof. D. Lang rief
dem Dahingeſchiedenen Gebet und Segen in die ſtille Gruft nach
und bald deckte dieſe ein Berg von Palmenzweigen und Kränzen,
darunter Blumenſpenden der Univerſität, der einzelnen Fakul-
täten, der Domgemeinde und vieler andern. Wir aber rufen dem
Entſchlafenen ein „Ruhe ſanft!“ in die Ewigkeit nach. sch.

Akademiſche Arbeiter-Unterrichtskurſe. Die Unterrichts
teilnehmer und ihre Angehörigen werden auf den Vortragsabend
am 8. Juli abends 834 Uhr in der Talamt-Schule, Dreyhaupt-
ſtraße 5, hingewieſen, der zur Vorbereitung für den Beſuch der
Bugra in Leipzig am 19. Juli dienen ſoll.

Stenographie Stolze-Schrey. Die Halleſchen Steno-
graphenvereine nach Stolze-Schrey werden auf den Vortrags-
abend den 8. Juli abends 85 Uhr in der Talamt-Schule, Drey
hauptſtraße 5, hingewieſen, der zur Vorbereitung für den Beſuch
der Bugra in Leipzig am 19. Juli dienen ſoll.

Verein ehemaliger ſächſiſcher Huſaren für Halle und Umgegend.
Am 9. Juli, 834 Uhr in „Petzolds Reſtaurant“ Mitglieder-
verſammlung. Ehemalige Angehörige der Kgl. Sächſ. Huſaren-
regimenter willkommen.

Letzte Telegramme.
Die Fürſtin von Albanien aus Durqgzzo

abgereiſt
Rom, 8. Juli. Die Gemahlin des Fürſten von Albanien

ſoll nach verſchiedenen Blättern geſtern mit ihren
Kindern aus Durazzo abgereiſt ſein.
Wolkenbruchartiger Gewitterregen über ganz

Norddeutſchland.
Berlin, 8. Juli. Geſtern nachmittag gegen 3 Uhr ſetzte in

Berlin ein wolkenbruchartiger Gewitterregen ein, der mit kleinen
Unterbrechungen bis gegen 5 Uhr andauerte. Jn der Nacht zu
heute fielen von neuem beträchtliche Mengen Regen. Während
geſtern mittag das Thermometer noch 26,7 Grad Celſius zeigte,
waren es um 9 Uhr abends nur noch 15 Grad. Auf den meiſten
Linien der Straßenbahn war der Verkehr am Nachmittag ſo gut
wie lahmgelegt, weil ſtellenweiſe das Waſſer ſo hoch ſtand,
daß die Gleiſe unpaſſierbar waren. Jn Berlin ſelbſt forderte der
Plitz kein Menſchenopfer.

Namentlich im Elb- und Weſergebiet ſowie in Pommern
herrſchten geſtern ebenfalls Gewitter. Jn Hamburg regnete es
den ganzen Tag, und nicht weniger als 200 Keller liefen voll
Waſſer. Jn einem Hauſe am Alſterdamm lagerten zahlreiche
Büchſen Carbid. Man mußte mit allen verfügbaren Kräften das
gefährliche Material aus den Kellern entfernen, da die Gefahr
einer gewaltigen Exploſion beſtand. Einer Nachricht aus Pon-
treſing zufolge wurde dort die Landſchaft durch heftigen Schnee-
fall in eine winterliche verwandelt. Die Temperatur ſank von
32 Grad auf 1 Grad, ſtieg jedoch mittlerweile etwas.

Rache durch einen Wolf?
München-Gladbach, 8. Juli. Aus einer durchreiſenden

denagerie brach ein Wolf aus ſeinem Käfig aus. Er fiel ein
dreijähriges Kind an und richtete es ſo ſchrecklich zu, daß es als
bald ſtarb. Der Vater des Kindes wurde beim Anblick des
kleinen Opfers r n. Der Wolf wurde nach einer
wilden agd er oſſen.zwei andere Wölfe ſich im Käfig befanden,
glaubt man, daß jemand den Wolf herausgelaſſen hat.

Berlin, 8. Juli. Die Vereinigung ruſſiſcher Aerzte
und Aerztinnen macht vom 15. bis 27. d. Mts. eine Studienreiſe
nach Deutſchland. Von Berlin aus ſollen auch die Bäder
Wildungen, Nauheim, Homburg und Wiesbaden beſucht werden.

vörſen und Handelsteil.
Abtrennung von Dividendenſcheinen.

Zu trennen ſind am: 9. Juli Froebeln Zuckerfabrik 11 Proz.
Harbker Kohlenwerke 12 Proz. Dividende; 10. uli Cont.Geſ.
f. elektr Ah Pro u. A. -G. f. Fabrik.

Man vermutet, daß ein Racheakt

von Bronzewaaren 0 Proz., r h Frankenthal
16 Proz. Dividende; 11. Juli Bernburger Maſchinenfabrik 0 Proz,.
König-Friedrich-Auguſt-Hütte 3 Proz. Dividende 18. Juli Prinz-
regentenplatz A.-G., München 14. Juli Kattowitzer A.G. f.
Bergbau 13 Proz., Mechaniſche Weberei Zittau 8 Proz., Gas u.
Elektrizitätsw. A.-G., Bremen 10 Proz. Dividende.

Wollauktion in London
vom 7. Juli. Die Auftion eröffnete bei lebhafter Beteiligung
owohl ſeitens inländiſcher als wie kontinentaler Käufer, auch
merika war gut vertreten. Das angebotene Quantum, welches

ſich unter dem ſonſt üblichen Ausmaße hielt, beſtand meiſt aus
CEroßbreds, von welchen feine Sorten 5 bis 738 Prozent höher
notierten, übrige Sorten waren unverändert. Zum Verkaufe
tanden 11 200 Ballen, die Anzahl der zurückgezogenen Ballen
ürfte 200 Ballen betragen.

Bachmann K Ladewig in Chemnitz. Jn der Dienstag-
Sitzung des Aufſichtsrates der Bachmann K Ladewig A.-G, be
richtete der Vorſtand, daß das Unternehmen in allen Zweigen gut
beſchäftigt ſei. Der Umſätz des erſten Halbjahres habe ſich gegen
das Vorjahr weſentlich erhöht, die Fabrik iſt bis Ende des Ge-
ſchäftsjahres mit Aufträgen voll verſehen.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 7. Juli.

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt.) Witterung: bewölkt. Weizen: inländiſcher 197 bis
203 märtkiſcher argentiniſcher 222-226
Kanſas 224--228 ruſſ. 222-226 Manitoba 224--230
ruhig. Roggen: inländiſcher 184--188, preuß. 184 188
poſ. 184-- 188 ruſſ. 187--189 Tendenz: ſtill. Ger ſt e: Brau
gerſte hieſige Saalgerſte Mahl- u. Futter
ware 146--166 Poſ. A. Hafer: inländiſches174--182 /A, aus ländiſcher bis Tendenz behauptet.
Mais: amerikan, mixed runder 153--167 Cin-
quantin 175--185 Raps: Rapskuchen:per 100 kg bis A. Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 65,00 nom., gefrorenes G Br., ruhig

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 7. Juli. (Eigener Drahtbe rich t.)

Bei ſehr geringem Geſchäft war die Tendenz nicht einheit-
lich. Während Roggen infolge des wieder heißen und trockenen
Wetters in etwas ſchwächerer Grundſtimmung verkehrte, konnte
Weizen auf höheres Amerika, das die niedrigeren Peſter
Notierungen wettmachte, ſeine geſtrigen Preiſe behaupten. Hafer
war ſtetig bei unveränderten Forderungen, Mais und Rüböl
waren geſchäftslos. Wetter: ſchwül.

Schlußbörſe.
Weizen: Juli 204,25, Septbr. 195,25, Oktober 195,25, Dezember

195,75 behauptet.
Roggen: Juli 172,75, Septbr. 164,25, Oktober 164,25, Dezember

164,25 ſchwächer.
Hafer: Juli 171,25, September behauplet.
Mai s: Juli September 140,00 ruhig
Rüböl: Juli Okt. Dezember geſchäftslos.

Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel
Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 7. Juli.

Weizen (Normalgew. 765 g): Mais (p. 1000 kg) frei Wagen

Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

Loko inl.“) (per 1000 kg) 203--204Amerik. mix.

abfallender runder 147--150Juli 204 204 OdeſſaSeptember 195 195 weißer Natal 160 164
Oktober hNoggen(Normalgew. 712 g):
Loko inl.*)(per 1000 kg)

Juli 173Septbr. 164 164
Oktober
Dezbr.

Gerſte (per 1000 kg)
Futterg., leichte inkl. 156 164

do. ſchwere 165 172
Wintergerſte, inländ.
ruſſ. u. Donau leichte 142 145

Erbſen (per 1000 kg):
Jnl, u. ruſſ. Futterware

mittel 178 188feine Taubenerbſen 189 210
Viktorigerbſen
Kleine Kocherbſen
Weizenmehl (per 180 kg)

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 24.50--27.50
Roggenmehl (per 100 Kg):
r. o u. 1 brutto einſchl. Sack

ab Bahn u, Speicher 21.70--24.20

amerikan. Weizenklete:Hafer (Normalgew 450 g): grobe und feine 11.00--11.50
Jnl.**) fein (p. 1000kg) 182--193 NRoggenkleie 11.1011.60
do, mittel do. 178 182 Seradella
do. gering do. 2 Lupinen, gelbe
mit Geruch 2 blaueab Bahn und frei Wagen. frei Wagen und ab Bahn.

Berliner Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbörſe).
Weizen Normalgew. 755 g): Hafer (Normalgew. 450 g):

.(p.1 bB 202 20 inländ. fein 179 190J 000k8) 4 e mittel 175-178, gering 7
Sept. 19524 195 Juli 171Okt. 195 195 i Sept.r De 161 1613ezbr. 195 196 195 zör. 2Roggen (Normalgew. 712 g): e r ſrure er e kg
r W. toookg)as Bahn 172 ab Bahn u. Speicher 24.50--27.50
gr t 164 16 (feinſte Marken über Nottkz)
i 164 Roggenmehl (per 100 kg)See a äh wer n. Seither Lted 24.10

Mais (ohne Ang. d. Prov.): Jul. Sept.
amerikan, mixed 2 Rüböl (per 100 kg in Faß):
runder 146 149 (ab Kahn) Juli S

D. Hamburg, 7. Juli. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark
ſür 1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der
Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Hardwinter II Chicago prompt 2111 Juli-Aug. 206
Golfhäfen 205 Northern I Duluth Juni-Juli 214 Manitoba
Sept.Okt. I 213 II 211 III 209 Argent. Baruſo 77 kg
ſchwimm. 209 Roſafé 74/75 kg ſchwimm, Auſtral. Mai
Juni 220 Jndiſcher weißer Juni-Juli 219x1 Ruſſ. Ulka
9 Pud 35 Juni-Juli 209 Nordruſſ. 76 kg prompt 205 A.
Roggen: Südruſſ. 9 Pud 156/20 Juni 174 Futter-
gerſte: Südruſſ. 58/59 kg loko 137 fällig 137
Juni 137 AC, Juli 133 Ac, Auguſt-Dez. 130 Hafer:
Nordruſſ. 50/51 kg prompt 167 Mais: Argent. ſchwimm.138--138X, Mai Juni 137 Juni-Juli 136 Juli-Aug. 126x,
Donau Galfox ſchwim. 138, Juni-Jnli 138

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 7. Juli. Trockene Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl,

Juni-Juli 18,75 Mk., feuchte Stärke Mk.
Spiritus.

Hamburg, 7. Juli. Spiritus, roher Kartoffel- in Mark
per 100 Liter à 100 Tendenz ruhig. Ohne Faß. Regulierungs-
preis 30 Mk., Juli 30 G. inkl. Eiſenband Spiritusſtücke je
5,50 Mk. höher.

Paris, 7. Juli. Spiritus ſtetig. Juli 41,75, Auguſt 42,25,
September- Dezember 42,25, Januar-Aptil 42,25.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 7. Juli, Rüböl loko Oktober 70,00.
Lamburg, 7. Juli. Rüböl ruhig, loko verzollt 67,50.
Amſterdam, 7. Juli, Leinöl feſt, loko Auguſt 27

Septbr. Dezbr. 28, Januar- April

Paris, 7. Juli. Rübbl ruhig, Juli 78,25, Auguſt 73,25
Septbr. Dezbr. 74,50, JanuarApril 74,76.

Zucker.W. Hamburg, 7. Juli. Rüben Rohzucker 1, Produkt Baſis 88 e
Rendement, neue Uſance, ſrei an Bord Hamburg, per 50 Kilo,
per Juli 9,30, per Auguſt 9,40, per September 9,46, per Oktober
Dezember 47 per Januar März 9,60, per Mai 9,77 a.
Tendenz: behauptet.w. rn 7. Juli, Rüben Rohzucker 88 h Juli 9 ſh.
2, d, Wert, ruhig. Javazucker 96 prompt 10 ſ. nominell,
ruhig.

Hamburg, 7. Juli.
Good average Santos.) Septbr. 48 G., Dezbr. 49 G.,
Mai 50 G. Tendenz: ruhig.v. Java Kaffee, good ordinary, ruhigAmſterdam, 7. Jnli,
loko 41,

Havre, 7. Juli. Kaffee Good average Santos Septbr. 60
Dezember 60/,, März 61 Mai 61 Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 6. Juli. Kaſſee. Zuſuhren 10 000 Sach
in Rio, 19 000 Sack in Santos.

Wolle und Bauwmolle.
Bremen, 7. Juli. Baumywolle, ſtill. Upkand middling

loko 67,75 Mk.
Antwerpen, 7. Juli. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

Juli 6,80, Auguſt September 6,80, November 6,72
Januar 6,57 März 6,45, Mai 6,40, Tendenz; Behauptet.

Liverpool, 7. Juli. Baumwolle. Umſatz 5000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Ruhig.

Amerikaniſche middling Lieferungen: Kaum ſtetig. Per Juli
per JuliAuguſt 7,09, per AuguſtSeptember 6,91, per Sept.Okt. 6,70,
per Oktober- November 6,63, per November- Dezember 6,56, per
Dezember Januar 6,55, per Jan. Febr. 6,65, per Februar März 6,56,
per MärzApril 6,57, per April-Mai 6,88.

Metalle.
Amſterdam, 7. Juli. Banecazinn gut behauptet, loko 90/
London, 7. Juli. Blei, ſpan., 19 Lſitrl., engl. 19 Lſtrl.,

Zinn l Lſirl., Zink 22/, Lſtrl., ChiliKupfer 62/, Lſtrl, 3 Monate
627 Lftrl.v Glasgow, 7. Juli. (Schlyßbericht) Roheiſen ruhig
Middlesborough Warrants per Kaſſa sh. d.

Neueſte Handels-Depeſchen.
W. NewYork 7. Juli. Roter Winter-Weizen loko 89,

per Mai per Juli 90, per Sept. 878/,, per Dezbr. 908
Mais per Mai per Juli ber Sept. Mehl 3,80
Getreidefracht nach Liverpool 2.

W. Chiecago, 7. Juli. Weizen per Juli 80, per Sept. 791
per Dez. 82. Mais per Juli 677 per Sept. 64 per Dez. 54

W. New-York, 7. Juli. Petroleum Standard white in New-
York 8,50, do, in Philadelphia do. in Refined Caſes 11,00, do.
Credit Balances at Oil City 1,75. Kupfer 13,45--13,85,

W. New-York, 7. Juli. Schmalz Weſternſteam 10,45, Roh
und Brothers 10,80.

Bericht der öffentlichen Wetterdienſtſtelle.
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Erklärung Die Linien auf der Karte (Jſobaren) verbinden die Orte mit
leichem Barometerſtande. Die Zahlen geben die Temperaturen in Celſiusgradenhie Pfeile die Windrichtung und die Befiederung die Windſtärke an.

witterungsüberſicht.
Während das geſtern früh auf der Nordſee befindliche baro

metriſche Minimum ſeinen Weg in nordweſtlicher Richtung fort
geſetzt hat, iſt eine flachere Depreſſion wahrſcheinlich von Weſten
her nach Mitteleuropa vorgedrungen. Jnfolgedeſſen ſind im
Rhein und Weſergebiete ſowie an der Nordſeeküſte geſtern nach
mittag neue, zum Teil ergiebige Gewitterregen eingetreten.
Auch in der Umgebung der Weichſel haben Regenfälle ſtatt
gefunden, in den übrigen Gegenden Deutſchlands blieb aber das
Wetter in den letzten 24 Stunden trocken und hat ſich der
Himmel allmählich aufgeklärt. Die Temperaturen ſind im
größten Teile des Landes neuerdings etwas geſtiegen.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußſurt 6. Juli 1,80, 7. Juli Grochlitz1,63, 1,67, Nebra Oberp. 2,10, 2,20, Untp. 1,46,
1,56, Brückenp. Köſen 1,10, 1,22, Weißenfels

Untp. 0,92, 0,98, Trotha 2,34, 2,60, Alsleben 1,64,
1,90, Bernburg 1,18 1,50, Calbe Oberp. 1,56, 1,68,

Untp. 0,65, 1,03, Grizehne 0,63, 1,07.

Verantwortlich:
für Politik u. Vermiſchtes: J. V. H. Mieſchner für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: J. V. G. Scheibe; für Provinz
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für denw. P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, amtlich

in Halle (Saale).
Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich

an die
„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“

zu richten. e
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